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Edelfalter (Nymphalidae) 

Kleines Wiesenvögelchen (Coenonympha pamphilus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Daten zum Kleinen Wie-

senvögelchen. Diese decken das Lebensraumpotential 

der Art gut ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (3’777 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Das Kleine Wiesenvögelchen besiedelt die ganze 

Schweiz bis in eine Höhe von ca. 1'800 m ü. M.  

Auch im Kanton Luzern ist die Art in fast allen Natur-

räumen flächig zu finden. Grössere Verbreitungslü-

cken zeigen sich im Gebiet Beromünster - Hildisrieden 

- Neuenkirch - Ruswil (Naturraum «Zentrales Hügel-

land»). Diese Lücken sind wohl mehrheitlich real, er-

klärbar mit der intensiven Landwirtschaft. Auffällig und 

nicht erklärbar ist aber das fast vollständige Fehlen in 

den Naturräumen «Habsburgeramt, Horwer Halbin-

sel» sowie «Stadt Luzern und Agglomeration». Dort 

kommt die Art nachweislich in potentiell gut geeigne-

ten Lebensräumen nur sehr spärlich oder gar nicht vor 

(z.B. Allmend Luzern, Friedental, Dietschiberg oder 

Rooterberg). Die höchste Beobachtung gelang an der 

Schratteflue, unterhalb des Türstehäuptli, auf 1’855 m 

ü. M. (Flühli, 2021).   

 

Status 

Das Kleine Wiesenvögelchen kann im Mittelland in 

niedrigen - mittleren Dichten angetroffen werden, in 

den Voralpen auch in hohen Dichten. In den Natur-

räumen «Habsburgeramt, Horwer Halbinsel» und 

«Stadt Luzern und Agglomeration» hat die Art stark 

abgenommen. Es muss davon ausgegangen werden, 

dass auch im zentralen Teil des Naturraums «Zentrales 

Hügelland» die Art Bestandesverluste erlitten hat. In 

einigen mittelländischen Gebieten hat aber nachweis-

lich auch eine Neu- oder Wiederbesiedlung stattge-

funden (Gitzitobel, Vogelmoos, Sempachersee). Ob 

weitere aktuelle Funde mit einer Neubesiedlung zu er-

klären sind, muss offenbleiben. In den höheren Lagen 

hingegen werden keine Bestandesveränderungen ver-

mutet. Die Zunahme an Beobachtungen widerspiegelt 

dort nur die intensivere Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Kleine Wiesenvögelchen als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich keine abweichende Beurteilung auf: 

«Nicht gefährdet» (LC). 

 

Lebensraum 

Das Kleine Wiesenvögelchen besiedelt alle Lebens-

räume des Offenlandes, aber mit einer deutlichen Be-

vorzugung von Wiesen- und Feldrändern und lücki-

gen Flurbereichen. Einzig intensiv genutztes Kultur-

land wird gemieden. Die Falter nutzen auch kleinste 

Flächen wie Böschungen, Kiesgruben oder naturnahe 

Feldwege. Als Raupenfutterpflanzen dienen verschie-

dene Süssgräser, wie z.B. das Ruchgras (Anthoxan-

thum odoratum) oder Straussgras-Arten (Agrostis 

spec.). 

 

Fördermassnahmen 

Eine extensive, mosaikartige Wiesen- und Weidennut-

zung sind der Art förderlich, ebenso unbefestigte 

Feldwege. 

  

Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 3’750)

 

Höhenverbreitung (n = 3’527)

 
 

Verbreitung 

 




